Krakauer Zeitung. 


Nr. 100. | Donnerſtag, den 1. Mai | 1862. 


— 


TER gel f n 1 is: 123 — Die einzelne Nummer wird mi 
z i “ int täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 0 dle erte Cie für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Versendung 5 fl. 25 Ntr. — Die ein elne rd mit 
0 W 38 Suertionsgenäbt 2 Suteligensplart Ihr den Raum einer viergeſpaltenen SPetitzeile für VI. Ja tgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für ſed. Einſchaltung 30 


Ntr. — Inſerat-Beſteuungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Medaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


— 3 — 


Paris, London und anderen Hauptſtädten Europa's 
wird immer wahrſcheinlicher. Dem „Pays melden 
Briefe aus Konſtantinopel, daß derſelbe in ar zwei⸗ 
ten Hälfte des Monats Juni von dort abzureifen 
edenke. : 
l Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Serbien 
dringe wiederholt und mit Nachdruck darauf, daß 
Commiſſäre mit der Löſung der Frage wegen des Auf⸗ 
enthaltes der Türken betraut und nach Belgrad ent⸗ 
ſendet werden. Ali Bey, bis jüngſt Secretät der tür⸗ 
kiſchen Geſandtſchaft in Paris, iſt für dieſe Miſſion 
deſignirt. 

Der neueſten aus Mexico in Cadix eingetroffenen 


terfreuges des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens allergnädigft bes 
* 

e t. 1. Apoſtoliſche Maſeſtät Haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 18. April d. J. dem Finanzwachoufſeher im 
Gebiete der öſterreichiſchen Finanzlandesdirection, Vincenz Hei⸗ 
decker, in Anerkennung feiner vieljährigen, treuen und ſtrafloſen 
Dienſtleiſtung, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 


ſchleunigen, müſſe man ſich noch einige Verzögerungen 
gefallen laſſen. Er fei indeſſen auf dem — in ae 
römiſchen Frage einen Schritt zu thun. 

Der „Oſſervatore Romano“ citirt den Brief eines 
bochgeſtellten Beamten in Turin an den Indentanten 
der königlichen Paläste in Neapel, in welchem es un⸗ 
ter Anderm beißt: Es werden Ihnen 500,000 Fran⸗ 
ken zur Verfügung geftelt werden; ſorgen Sie für 
Entbuſiasmus bei Ankunft des Königs. 

Das geheime Agitations⸗Comité in Rom hat das 
mot d'ordre ausgegeben, es ſollte das Volk, wenn 
Victor Emanuel an der Grenze des Patrimoniums er- 
ſcheint, ihm möglichſt zahlreich entgegenziehen. Da die 


Amtlicher Theil. 


Geſetz 
vom 28. April 1862, 


utig für das ganze Reich, über die Aufhebung der 
N 2 Bergwerksfrohne. 0 


In Betreff der Aufhebung der Bergwerks frohne Das Staatewiniſterium bat den dieponiblen Slallhallerei 
finde Ich für Meine Königreiche Böhmen » Fombardie | @erretär, Jeſeyh Ofer la mm. dann die Bezirfsvorfieher Jo⸗ 
und Venedin, Dalmatien, Galizien und Lodemerien] ſeph NN Ritter von Adels burg und u eins 
mit den Herzogthümern Auſchwitz und Zator und dem|Ber zu Statthalterel⸗Sekretären in Galizien, dann den disponib⸗ 

; N len Kreis ina, zum Vorſte⸗ 
Sroöhennaidum: Krakan, für egen e e 1 dale e Ae le a 
eſterreich unter der Enns un eſterreich o er 
Enns, für Meine Herzogthümer Salzburg, Steiermark, 


— 


; 15 f Franzoſen, fo befürchtet die Umgebung des Papſtes in] Depeſche zufolge bereitete ſich zu Puebla eine Bewe⸗ 
Kärnten, Krain und Wukowiun „für Meine Mark; Michtamtlicher Theil. ihrer; Seelenangfl, das Patrimonium blos gegen einen] gung im conferpativen Sinne vor, und man erwartet 
grafſchaft Mähren, für Mein Herzogtdum Ober⸗ und f bewaffneten Einfall zu ſchützen haben, fo werden ſie] mit dem nächſten Schiff die Nachricht von der Ein⸗ 
Nieder⸗Schleſien, für Meine gefürſtete Grafſchaft Tirol Krakau, 1. Mai. 


ö dem Einzuge des vom friedlichen Volke geleiteten Kö⸗ 
und Vorarlberg, dann für Meine Markgrafſchaft Iſtrien“ Die „Independance“ vom 29. v. Mts. enthält eine nigs in Rom kein Hinderniß in den Weg legen. Man 


ſammt den gefürſtetrn Grafſchaften Götz und Gra⸗Correſpondenz aus London, welche beſtätigt, daß die] wollte im Vatican wiſſen, Victor Emanuel fol. etwas 
diska und der Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete —Abreiſe Merciers, des franzöſiſchen Geſandten in] Aehnliches von gewiſſer Seite gerathenz worden fein, 
mit Zuſtimmung beider Häufer Meines Reichs tathes — Waſhington nach Richmond, eine europäiſche, di⸗ und man iſt ſich nur darüber noch nicht klar, ob der 
für Meine Königreihe Ungarn, Kroatien und Elavo- plomatiſche Intervention bedeute, um den Nor- König dieſen Rath befolgen wird, der Umſtand, daß 
nien, ſowie für Mein Großfürſtenthum Siebenbürgen] den mit dem Süden zu verſöhnen. Vor der Schlacht der König nicht auf dem Lande, ſondern auf dem See⸗ 
in Gemäßbeit des $. 13 des Grundgeſetzes vom von Pittsbourg wurde die Anerkennung des Südens wege aus dem Toscaniſchen nach Neapel reift, genügt, 
26. Februar 1861 anzuordnen, wie folgt: fals Baſis der Unterhandlungen angenommen; ſeither um dieſe Befürchtungen als chimäriſch erscheinen zu 
$. 1. Die mit dem Namen der Bergwerksfrohne iſt die Frage ſchwieriger geworden. g a0 laſſen. „ 
bezeichnete Abgabe, welche noch neben der Maßenge⸗ 2 je Na richt, daß die Meife der Königin von| „Fädrelandet meldet, daß der König von Schwe⸗ 


kühr und der Einkommenſteuer vom Bergbaue zu ent: [Holla 1s e 1 * 5 
richten iſt, wird vom 1. Mai 1862 angefangen ‚auf es zen von Oranien mit der Prinzeſſin Anna tor“, aus den Vereinigten —— — 


gehoben. f g 5 3 i l ; 5 5 eines gemeinſamen Flot⸗ 
‚2. Von dieſem Zeitpunkte an iſt für die Zu⸗ em Kaiſer möchte eine ſolche Heirat viel- ten ⸗ Ingenieurs für die d a viſchen 
Br der in verliehenen Bergwerksmaßen betriebene leicht genehm fein. Napoleon III. habe in der jüngften Reiche gegeben werden 2 r 
Bergbau außer der Maßengebühr, welche unberührt 
bleibt, der Einkommenſteuer der erſten Klaſſe nach den] diſche Königsfamilie gezeigt. Daß aber die 
für die Bemeſſung der Einkommenſteuer beſtehenden] Dynaſtie Neigung haben ſollte, ſich mit der Familie] nach der „Patrie“ 
Vorſchriften zu unterziehen. Die Einkommenſteuer⸗ Joachim Mural's. zu verbinden, ſei um fo unwahr⸗ treter von Frankreich und Rußland erfolgt. Nach 
Bemeffungsbehörden find verpflichtet, dei Bemeſſung] ſcheinlicher, als eine ſolche Heirat im ganzen Lande anderweitigen Berichten iſt die Annahme noch nicht er⸗ 
dieſer Steuer im Vernehmen mit der Berghauptmann: höchſt unpopulär fein würde. folgt. 
ſchaft, in deren Bereich ſich das ſteuerpflichtige Werk Aus Paris, 26. April wird dem „Vat.“ geſchrie⸗“ Ueber die Unter handlungen, welche neuerlich 
befindet, vorzugehen. ben: Was die auswärtige Politik, insbeſondere die rö⸗ zwiſchen Omer Paſcha und Nikitta, dem Chef 
Fg. 3. Außerdem unterliegt jeder Freiſchurf einer] miſche Angelegenheit betrifft, fo ſcheint der Wind inf der Schwarzen Berge ſtattfanden, ſchreibt die „Preſſe“: 
jährlichen Abgabe (Freiſchurfgebühr) von zwanzig Gul⸗ dieſer Beziehung total umgeſchlagen zu haben. Den] Der Telegraph meldete vor zwei Tagen über Paris, 
den öſterreichiſcher Währung, welche nach den für die] allerneueſten kaiſerlichen Dispoſitionen zufolge, wäre] Omer Paſcha habe dem Fürſten von Cettinje Eröff⸗ 
inhebung der Maßengebühren beftebenden Vorſchrif.] nun die Abreiſe des Herrn v. Lavalette nach Rom ad] nungen machen laſſen, und es werde auf Grundlage 
ten des Berggeſetzes vom 23. Mai 1854 % ($$. 215 calendas graecas verſchoben, wogegen man von ders der Autonomie der Herzegowina unterhandelt. Wie 
und 216) zu entrichten iſt. Abberufung des Herrn Benedetti (welcher übrigens uns von ganz zuverläffiger Seite mitgetheilt wird, iſt 
$. 4. Mit der Ausführung dieſes Gefeges werden mittlerweile nach Neapel abreiſte) aus Turin und vom dieſe Nachricht durchaus falſch. In der That hat 


ſetzung einer proviſoriſchen Regierung. General Als 
monte würde der Präfident derſelben werden. Sans 
tana, Miramon und Zuloaga zeigen ſich geneigt, die 
Errichtung einer Monarchie in Mexico zu begünftigen, 
Dagegen hat der General Alvarez den Krieg gegen 
die Alliirten begonnen, da ihm die vom Präſidenten 
Juarez gemachten Zugeſtändniſſe nicht genehm ſind. 

Der Schatzkanzler Mr. Gladſtone hat auf einem 
jüngſten Meeting eine Rede über den amerikani⸗ 
ſchen Krieg gehalten, welche die vollſtändige Neu⸗ 
tralität Englands in dieſer Angelegenheit principiell ers 
läutert. 


Die Wiener „Preſſe“ meldete kürzlich, das oeſter⸗ 
reichiſche Cabinet habe vor einigen Wochen in Ber- 
lin eine Denk ſchrift übergeben laſſen, worin vom 
Standpunkt des zwiſchen Oeſterreich und dem Zollver⸗ 
ein beſtehenden Vertrags auf das Bedenkliche mancher 
Stipulationen in dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrage hingewieſen ſei. Auf dieſe Denkſchrift habe 
das preußiſche Cabinet mit dem Ausdruck des Bedau⸗ 
erns geantwortet, daß über die betreffenden Punkte 
zwiſchen den Unterhändlern Preußens und Frankreichs 
ſchon eine Verſtändigung erzielt ſei, welche Aenderun⸗ 
gen nicht mehr zulaſſe. Dieſe Mittheilung der „Preſſe“ 
ſchreibt ein Berliner Corr. der „F. P. 3. erweiſt ſich 
als unrichtig. In neuerer Zeit iſt gar keine auf die 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich be⸗ 
zügliche öſterreichiſche Kundgebung nach Berlin gelangt. 
Ueber den eigentlichen Sachverhalt erfahren wir aus 


der Finanzminiſter und der Miniſter fütr Handel und Rücktritte des Herrn v. Thouvenel ſpricht. Sie erin | Omer Paſcha einen Abgeſandten (ſeinen Leibarzt) nach ſonſt guter Quelle Folgendes: Gegen Ende des vori⸗ 

Von ane MER nern ſich, ene Ihnen über die „Coalition“ diefer | Cettinje geſchickt. D war jedoch lediglich Ueber: gen Sommers hat das Wiener Cabinet aus Verlaut⸗ 

Wien am 28. April 1862. drei Herren ſagte; ihre Beſeitigung ließe auf eine Pie⸗ bringer des ſchon ſeit Wochen von der Pforte beſchloſ⸗ baru ngen über die Unterhandlungsgrundlage Preußens 

8 Franz Joſeph m. p. mont wenig günſtige Wendung in der kaiſerlichen Pos | jenen Ultimatums an Montenegro. Die Ucbergabe und Frankreichs Anlaß genommen, in einer beſonderen 

uf . Rainer m. p. litik ſchließen. 6 dieſes Ultimatums hatte ſich verzögert, weil die türke] Denkſchrift ſich über die Stellung des Vertrages von 

ickenburg m. Bar Alena 8 n Die Nachricht, daß dem Marquis v. Lavalette ſche Regierung das ſelbe vorerſt den Vertretern der 1853 zu bandelspolitiſchen Abſchlüſſen des Zollvereins 

Freiherr v. Ranfonnet m. p. auf fein Anſuchen eine zweimonatliche Verlängerung Mächte mittheilte. Der Geſandte Rußlands in Kon: mit anderen Mächten aus zuſprechen und dabei an 

„ Öntpalten in dem am 30. Aprit 1802 ausgegebenen XIV. ſeines Urlaubs bewilligt ſei, wird heute beſtätigt. Nantinepel war der einzige, welcher das Unmatum Preußen: die Frage zu e 

Stüc des Meifegeiepblaties unter Rr. 28 Marquis v. Lapalette, ſchreibt der Parifer d. F. mißbiligte. Oeſterreich, England, Frankreich und Preu- der in Aus ſicht genommen: Wertengsabſchluß mit Brank- 

„ Beilage zu Nr. 20 des Meichsgeſezblattes. Corr, der „NP.“ bat in feinem Striite gegen Ot. ßen erhoben keinen Einwand dagegen, fanden es im teich auf das zwiſchen Defterreih und dem Zolverein 

%) Rr. 140 des Reichsgeſetzblaltes. neral Goyon in Rom vollſtändiges Fiasco gemacht;] Gegentheile ganz correct. Dem ruſſiſchen Geſandten, vorhandene Vertransverhältniß ausüben würde. Auf 
— — 


a vielleicht iſt Ihnen jedoch noch folgendes intereſſante] welcher erklärte, daß Rußland eine Invaſion Monte⸗ 
Se. k. k. Apoſtoluſche Moajeſtat haben mit der Allethöchſten] Detail unbekannt. Der Sireit um den Kaiſer herum] negro's durch die türkiſche Regierung nicht geſtatten 
Entſchließung vom 25. April d. J. dem Kreisvorſteher in Prze⸗] batte nach und nach ſolche Dimenſionen angenommen, werde, antwortete die Pforte ausdrücklich: Es handle 
mp, Saen ee ober. die Alert e daß ſich der Eſprit de Corps der höheren Militärs] ſich bei den Ope ationen gegen Montenegro weder um 
— vieljährigen, teuergebenun und Borghgligen Banz. den Luce; welche es unangemeſſen fanden, daß man eine Annexion noch Ne Wa Omer 
bezeigen geruht. commandi n. General einem Diplomaten] Paſcha ſelbſt⸗ «. fein drin⸗ 

W Lat. . Naehe haben rn an aliexpädften | opfern e e zu 5 — daß > Kriegs: 3 n zu dictiren, fo verpflihte 
ehe vom, 26. Mel Dane Beger in ben] PiNifET, Marfchail Randon, der, obgleih, Protsftant,| sie Pforte fih, did Kerritorisr@Werbältniie unverändert 
8 —— — eigung der Alerhöchften Zufrie⸗ auf der Seite der Päpſtlichen Sache ſteht, den Kaifer | zu laſſen. Nachdem die türkiſche Regierung ſich auf 
deen mis Pr Sietfäprigen, knen 2 erſprieß lichen Dienſi⸗ Er a der höheren Officiere aufmerks | diefe Weiſe den Rücken geben, eye ee 
eiſtun illigen geruht. mat, hatte, ich jedes Urtheils am 5. April von antino er Paſcha ab 
Rung allergnäbigft zu bewilligen g mit der Allerhöchſten bie dieſe Intervention 39 aubahe mil min 0 a = — — handeln: Dieſes Ultima⸗ 
fialifeden ung genbeiten, daß fie aber überhaupt tum wurde beiläuſig am 20. April in Cettinje üder⸗ 
bie * ir ſi geltend machen kann, erſcheint nur reicht. Das Ultimatum iſt ſehr — und nthält 
e eiſlicht auf die Lage, das nicht zu wiß⸗ keinerlei Drohung. Es verlangt . ontenegro, daß 
een. man in. Gettinje die durch die autopäiſche Grenzberich⸗ 
tigungs⸗Commiſſion gezogenen Grenzen reſpectire, daß 
man unverweilt die außerhalb dieſer Grenzen befindli⸗ 
chen montenegriniſchen Banden zurückberuſe, die Neu⸗ 


dieſe Frage iſt erſt vor Kurzem eine Antwort nach 
Wien ergangen. Dieſelbe ſoll in einer vom 7. April 
datirten Depeſche enthalten ſein. Gleichzeitig iſt dem 
öſterreichiſchn Cabinet von dem mit Frankteich hier 
vereinbarten Vertragsentwürfen Kenntniß gegeben wor⸗ 
den. Wie es heißt, wird in der preußiſchen Erklärung 
namentlich hervorgehoben, man habe ſich über die von 
Wien aus angeregten Punkte nicht äußern können, ſo 
lange es ungewiß erſchienen ſei, ob die Unterhandlun⸗ 
gen mit Frankreich überhaupt zu einem poſitiven Er’ 
gebniß führen würden. Nachdem aber nunmehr 
dem Abſchluß der Verhandlungen ein ſicherer — 4 
blick und eine feſte Baſis gewonnen worden, — 
man nicht länger, ſich näher auszuſprechen. 2 ine 
teren follen dann mehrere in Betracht peinlich 
fragen genauer erörtert fein, (Es ift unebenen 
daß Preußen — anſtatt gegen feinen Mieabſichtigten 
über die etwaigen Rückwirkungen br rechtzeitig zu 
Vertrages auf den fon: beftehenden fi um 1 
; l Ende 3 nfang 
äußern — jetzt nachträglich das ar ſtellte ſich die 
gemacht baden ſollte. In — Wirkſamkeit befind⸗ 
Sache eden ſo, daß die iu puch hatte, auf die ſpä⸗ 
liche Thatſache von 1853 den Einfluß zu üben, 


m 
teren dlungen vor 2 N 
daß fe nicht ſelber durch eine — n That⸗ 
ſuche von 1862 in Frege Pen würde.) 


m Semberg zu, verſ 1 isbehörden 

n Lem „verſeten, eudlich die Leitung der Kreisbeh 

wo tte das be . J 4 Sia 

Madowice dem Aulescien Hofrathe Klaudſus Jas ins ki, und in 

tereirath Theodor Frlevh u V schen Kreisvorſteher, Statthal⸗ 

digſt zu ur dnn, ver von Grubenthal allergnä 
e. k. k. Apoſtoliſche Ma 

Guiſchiczeng vom 25. April 8. 3. We at der Allerhöchſten 

in Lemberg, Vincenz Chitry Edlen Pen, halterei⸗Sekretären 

Julius Ritter von Bobowakt, erſierem eee und 

ter, letzterem den Titel re Statth tel und Charak⸗ 

ana verleihen geruht. 

S 1. t. Mpofiolifche DMojeät haben mit der Allerhöchn 
Sntjeliegung vom 25. April d. I, dem kaiserlichen @efanpten 
u Dresden, Joſeph Freiherrn von Werner, die Annahme und 
das Tragen des ihm von Sr. Hoheit dem Herzoge von Sachsen 

einingen verliehenen ee des herzoglich fadhfenzernen,, 
uiſaen Geſammi⸗Hausordens a ergnäbigft zu geflatien gerupt, 

Mit derfeiben Allerhöchſten Entſchliezung haben Se. 7. f. 
2 iſche Mafeſtät dem k. k. Legations⸗Selretär, Friedrich von 
Mila t, die Annahme und das Tragen des ihm verlithenen Mit, 


tig erhielt Omer Paſcha die Weiſung, im Falle man 
10 zu Cettinje weigert, die Erfüllung dieſer Bedin⸗ 


i des franco = italieni 
Weiſung zur Parapbirung \ iſchen 
3 bereits nach Paris gegangen. 

Dem „Corteſp. mercantile“ zufolge m Victor 
Emanuel bei ſeinem jüngſten n 1 ai an 
Hua, als er die dort anweſenden Senatoren; 8 (= 
nutirten empfing, geäußert, daß für das see — — rnige gemachten: Gefangenen wurde von. Montenegro 

in Krieg in Ausſicht ſtehe, außer im Fa 
5 ‚son Sie dle EN feines lebhaften] Refuttat diefer Unterbandlungen abwarten müſſen. 
Wunſches, die Löſung der ſchwebenden Fragen zu bes!“ Die Reiſe des türkiſchen Großherrn nach 


. 


nur weil dieſe Operationen fo koſtſpielig ausfallen. 
Hier wird nur vergeſſen, daß ohne ſolchen Koftenauf- 
wand an eine dauerhafte und eingreiſende Beſſerung 
der Valuta und Finanzen nicht zu denken iſt. In der 
Oppoſition gegen den Plener'ſchen Bankplan ſpielt 
dieſe Anſicht eine Rolle. 
bleiben, als daß beſtimmte neue Laſten übernommen 
werden!“ 

Zu Niro 181 (Abendblatt) ſagt dasſelbe Blatt: 

„Es zeigt ſich hier wieder einmal deutlich, wie in 
Finanzverhältniffen Oeſterreichs die Kritik jedes politi⸗ 
ſchen Beſſerungsvorſchlages bedeutend leiter iſt, als 
die Aufſtellung neuerer und beſſerer Gegenplane. In 
dem von dem Profeſſor des „Straftechtes“ Herbſt ent: 
worfenen Abl hnungsberichte find ohne Zweifel ſeht 
ſchwache Argumente enthalten. Es iſt nicht ſchwer, 
das Pleneriſche Uebereinkommen in manchen Punkten 
zu tadeln, aber die Herbſt-⸗Hasner'ſche Polemik wi 
außerordentlich wenig ſagen. Namentlich wird darin 
wieder das Steckenpferd von der immenſent Dividende 
der Bank geritten. Wenn men aber bedenkt, daß die 
Dividende der Bank in den Dividenden⸗Jahren nie⸗ 
mals 15 Prozent erreichte, ſo wird man niemals ge⸗ 
wiß mit Profeſſor erbſt von 16 bis 19 Procent re⸗ 
den können. Nicht minder unzuläſſig ſind die meiſten 
Einwände gegen das Uebereinkommen vom volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkte. Die „Old. Poſt“ wider⸗ 
legt mehrere Hauptargumente. Es ſcheint faſt als ob 
ſich mit dem Erſcheinen des Sectjonsberichtes die viel⸗ 
fach künſtlich er rege Opposition gegen das Ple⸗ 
nerſche Project eiwas befänftigen würde. Vollends aber 
ſind die Gegenvorſchlaͤge der Sectionsmaforität wenig 
plauſibel. Der Haupteinwurf gegen das Uebereinkom⸗ 
men gilt nicht minder gegen dieſes neue Project. Um 
der Deckung des Deficits willen wird dort der Bank 
ihr Privilegium verlängert und bier das Staatöpapier« 
geld eingeführt, um unſere Finanzen vollends auf eine 
abſchüſſige Bahn zu bringen. Und wenn in dem 
Plenerſcken Plane zu wenig für eine baldige Beſſerung 
der Valuta geſchieht, ſo geſchieht in dem Plane der 
Seclion vollends Nichts. Die Spannung auf den 
Ausgang iſt aMfeitig groß. Die vier diſſentirenden 
Mitglieder der 3. Section bereiten Modificationen des 
Uebereinkommens vor, und das iſt gewiß im Ganzen 
das Räthlichſte in dieſer Angelegenheit.“ 

In der Nr. 184 ſchreibt man demſelben Blatte 
aus Wien: 

„Die ganze Bankangelegenheit iſt hier ſo total zur 
Parteifrage geworden, daß nach dieſer Parteianſchauung 
Alles beurtheilt wird. Viele Abgeordnete nehmen noch 
keinen klaren Standpunkt ein. Aber die verſchieden⸗ 
ſten Gründe ſprechen dafür, daß über die Partheirück⸗ 
ſichten doch ſchließlich der Zweckmäßigkeitsgrund ſiegen 
und das Einkommen von Modificationen durchgehen 
wird.“ 

„Die „Schleſiſche 3.“ ſchreibt über den Bericht der 
3. Section des Finanzaus ſchuſſes: 

„Die Börſe und das große mit ihr verwachſene 
Publikum bat ſich almäßlig über dieſe große Contro- 
verſe beruhigt und in den Gedanken gefunden, daß 
Nichts geſchehen wird, was zur Aſſignatenwirthſchaft 
führt, ſelbſt wenn die Mehrheit der Section im Ple⸗ 
num ſiegend, die Frage von der Verlängerung des 
Bankprivilegiums vertagen und das Defizit durch an: 
dere Mittel gedeckt werden ſollte.“ 

Die Oſtd.⸗Poſt — Nr. 95 
will zwar die Plenerſche Bankvorlage, ſo wie fie vor · 
liegt nicht annehmen, aber ſie glaubt, daß die in die⸗ 
ſem Actenſtücke zur Geltung gelangten Principien in 
Oeſterreich nothwendig als Baſis jeder Löſung der 
Bank⸗ und Valutafrage dienen müſſen, und daß es 
ſich daher nur um Modification, nicht aber um die 
Verwerfung der Bankfrage handle. 

Die Mehrzahl der Wiener Journale hat um eine 
Modificirung der Bankvorlage geſtimmt, jedoch die von 
der dritten Section des Finanzausſchuſſes vorgebrach⸗ 
ten Motive vom finanziellen und volkswirthſchaftlichen 
Standpunkte einer ſtrengen Kritik unterworfen, und 
tritt mit Ausnahme der bekannten Papiergeldagitatio⸗ 
nen bei dieſer Gelegenheit der Emiſſion von Staats⸗ 
noten mit einer Schärfe der Dialectik entgegen, wel⸗ 
che die abſolute Verwerfung der Bankvorlage immer 
mehr als ſehr zweifelhaft erſcheinen laſſen. 

Der „Botſchafter“ (9. April) 
kann den Entſchluß der Regierung und ihre diesbe⸗ 
zügliche Erklärung: von einem Centralzettelinſtitute nicht 
abzugehen, im Intereſſe der Wohlfabrt der ganzen 
Monarchie nur dilligen. 

„Neue Preußiſche 3.“ Nr. 84 
nennt den Bericht der Finanzſection über die Bankvor⸗ 
lage ſo ſchwach und ſo ungemein oberflächlich, daß er 
in Wirkt keit den Eindruck mache, als wäre er eine 
pfiffige Beweisführung a contrario zu Gunſten der 
Regieruagsvorlage. 

Der „Moniteur“ Nr. 107 
äußert ſich in einer Münchner Correſpondenz vom 14. 
April über die Finanzſrage in Oeſterreich folgender⸗ 
maßen: Die Fi anfrage i in Wien die große Bar 
gesangelegenheit und bietet in der That ein außeror⸗ 
dentliches Intereſſe: Zwiſchen dem Finanzausſchuſfe und 
dem Gabinete berrſcht eine grünrüche Memungsver⸗ 
ſchiedenheit nicht nur über die Vorlage bezüglich der 
Bank, fondern auch über die Natur und die Umlegung 
der neuen Steuern. Herr von Plener ſchlägt eine 
Vermehrung der Grundſteuer vor, Während der Aus⸗ 
ſchuß dieſe miß billigt und einen Zuſchlag zur Einkom⸗ 
menſteuer von 3 Perzent empfiehlt, was dieſe Steu⸗ 
ern von ſieben Procent auf zehn Procent erhöhen 
würde. Gewiſſe einflußreiche Abgeordnete ſprechen 
ſich zu Gunſten der Ausgabe von Statsnoten aus. 
Das Miniſterium widerſetzt ſich aus allen Kräften die⸗ 
ſer Maßregel, welche übrigens auch von der öffentli⸗ 
chen Meinung verworfen wird, und es erklärt katego⸗ 
riſch, ſich gegen die Annahme des Principes zu wider: 
fegen, welches den Staat ermächtigen würde, derlei 
Noten in Umlauf zu bringen. Wenn dieſer Plan die 


Lieber fol Alles beim Alten | Ap 


Oberhand erhielte, ſo würden die Minifter nicht zögern, 
der Krone den Rath zu ertheilen, demſelben ihre Sanc⸗ 
tion zu verſagen.“ 

„Der Plan der Finanzvorlage, welchen Feldmar⸗ 
ſchall Freiherr von Hess entworfen hat, wurde am 7. 
April der Deputirtenkammer vorgelegt. Was den 
Gläubigern des Staates Vertrauen einflößt, iſt die 
Auftichtigkeit der Bemühungen, denen ſich alle Ge⸗ 
walten hingeben, um zu dem erwünſchten Reſultate 
zu gelangen.“ 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Heute wird das Abgeordnetenhaus wieder ſeine 
Sitzungen beginnen. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt der Antrag Mühlfeld's wegen Einführung 
der Schwurgerichte. Wie das „Fremdenblatt“ hört, 
wird der erſte Sitzungstag drei Interpellationen brin⸗ 
gen. Die erſte von Tſchabuſchnigg, betrifft die im 
jüngſter Zeit an zwei deulſche Journale Siebenbürgens 
ergangenen Verwarnungen; die zweite von Roſthorn, 
den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag; die dritte 
von Schindler, die großartigen Briefunterſchlagungen. 


Neuen Mittheilungen über die Vorgänge im Fir 
nanzausſchuß zufolge haben ſich Minorität und 
Majorität der dritten Section in dem Beſchluſſe 
geeinigt, das Szabel'ſhe Bankprojekt zur 
Grundlage der Sectionsberathung zu machen und die 
Berathung in dieſer Richtung hat am 28. v. M. be⸗ 
gonnen. Die Abänderungsvorſchläge Szabels bafteben 
aus Abänderungsanträgen: 1. zu dem Geſetzentwurfe, 
2. zu den Punktationen für ein Uebereinkommen, 
zu den Bankſtatuten und 4. zu dem Reglement der 
Bank, und laufen im Weſentlichen darauf hinaus: 

daß das Bankprivilegium nicht auf 25, ſondern auf 
10 Jahre verlängert, daß die Wiener-Währungs⸗Schuld 
an die Bank nicht erſt bis 1870, ſondern bis 1866 
amortiſirt werde; daß die Rückzahlung der Silberſchuld 
an die Bank von zwanzig Millionen Gulden nicht 
ſchon in zwanzig Monalszaten, ſondern erſt 1865 
und 1866 erfolge; daß der Vorſchuß von achtzig Mill. 
Gulden an den Staat nicht mit zwei Percent verzin?e 
lich, ſondern unverzinslich ſei; daß die Staatsgüter⸗ 
ſchuld raſch amortifirt und bis zur Jilgung mit zwei 
Percent verzinst werde; daß die Bank ihre Effecten 
längſtens bis 1865 verkaufe; daß de reichs räthliche 
Staatsſchulden⸗Commiſſion das ſtatutenmäßige Gebah⸗ 
ren der Bank überwache; daß nach Tilgung der Schul⸗ 
den des Staates an die Vank (mit Ausnahme der 
achtzig Millionen Gulden) der Termin zur Aufnahme 
der Baarzahlungen, ſowie zur Einziehung der Ein: 
und Fünfgulden⸗Noten verfaſſungsmäßig beſtimmt werde, 
und die Bank dann dieſen Anordnungen bei Verluſt 
ihres Privilegiums Folge zu leiſten habe. a 

Die Section beſchloß aus ſachlichen Utilitätsgrün⸗ 
den zuerſt mit der Beratht ng der Statuten zu begin⸗ 
nen. Alleiniger Gegenſtand der Debatte war der §. 1 
derſelben, welcher nach dem Antrage Szabel's lautet: 

„Das mit dem Patente vom 1. Juli 1861 der 
Nationalbank gewährte Privilegium, welches bis letzten 
Dezember 1866 dauern ſollte, wird in Gemäßheit 
gegenwärtiger Statuten abgeändert und verlängert und 
ſoll bis zum letzten Dezember 1876 dauern.“ 

Zu einer Beſchlußfaſſung kam es nicht, weil Mi⸗ 
niſterialrath v. Brentano durch eine lange Rede, worin 
er ſich ſowohl im Intereſſe der Bank als im Intereſſe 
des Staats für eine längere Privilegiums dauer aus⸗ 
ſprach, einen großen Theil der Sitzung aus füllte. Eine 
Stimme in der Auſchußſitzung fol eine zwölfmonatliche 
Kündigung des mit der Nationalbank abgeſchloſſenen 
Uebereinkommens beantragt haben. 

Am 29. v. M. wurde im Neunercomité des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes in der Berathung der Bankacte fort: 
gefahren. Man gelangte bis zum F. 4, welcher die 
Frage der Errichtung von Bankfilialen betrifft, Ein 
definitiver Beſchluß über dieſen Punkt iſt noch nicht 
gefaßt worden. 

Bezüglich des §. 1 (Dauer der Verlängerung des 
Bankprivilegiums) einigte man ſich im Plenum des 
Ausſchuſſes zu beantragen, es ſolle das Bankprivile⸗ 
gium bis zum Jahre 1875, alſo auf zehn Jahre 
(Antrag. Szabel's) verlängert werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. April. 


Wie die „Autogr. Corr.“ meldet, iſt in der Kalt⸗ 
waſſer = Badeanftalt in Prießnitzthal bei Mödling der 
Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers während der Dauer 
ſeines Aufenthaltes in Laxenburg angeſagt. 

Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat dem Pra⸗ 
ger Spital der barmh. Brüder 500 fl. geſpendet. 

Heute Nachmittag 2 Uhr war großer Miniſterrath 
unter Vorſitz Sr. k. Hoh. des Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten Erzh. Rainer. 5 

Nachdem Se. Exc. der Staatsminiſter Ritter v. 
Schmerling bertits geneſen, wird unter ſeinem Vor⸗ 
fige das Comité, welches für die Vorbereitungen zur 
Jubelfeier der Wiener Univerfität eingeſetzt wurde und 
das alle in dieſer Angelegenheit bereits geſtellten An⸗ 
träge zu erörtern hat, die regelmäßigen Sitzungen auf⸗ 
nehmen. 5 } 

Der Staatsminiſter Ritter . Schmerling hat 
geſtern wieder zum erſten Male nach ſeiner Geneſung 
im Staatsminiſterium Audienzen ertheilt. 

Der kgl. preußiſche Geſandte am biefigen Hofe, 
Frbr. v. Werther, iſt heute von Berlin zurück⸗ 
. : 

er k. k. öſterr. Geſandte am preußiſchen Hofe 
Hr. Graf v. r wird vier Wochen 5 Wi 
An theils auf feinen Gütern in Ungarn ver⸗ 


3.][ Kwaternik virla ten ſeltſame Gerüchte. 


Der k. k. Geſandte am kgl. ſächſiſchen Hofe, Herr 
Baron v. Werner, wird übermorgen auf ſeinen 
Poſten nach Sachſen zurückkehren. . ; 

Graf Eulenburg, welcher ſich ſeit zwei Jahren 
als Chef der preußiſchen handelspolitiſchen Miſſion in 


China befand, iſt auf der Rückreiſe nach Berlin hier 


eingetroffen. Derſelbe fol beſtimmt fein, im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium das Portefeuike des Handels mini⸗ 
ſters zu übernehmen. 7 
Die japaniſche Geſandtſchaft, deren Hieher⸗ 
kunft wir bereits anzeigten, wird im Monate Juni in 
Wien eintreffen und beiläufig 14 Tage bier ber 
bleiben. 5 
Heute Nachmittag conferirte der eben hier ange: 
kom mene Statthalter Graf Palffy längere Zeit mil 
dem Grafen Forgach; er dürfte morgen in beſonderer 
Audienz von St. Maj. dem Kaiſer empfangen werden 
und Donnerſtag Abends, ſpäteſtens Freitag Wien mies 
der verlaſſen. 5 
Die mähriſche Lande sbaudirection wird 
mit dem heutigen Tage aufgelöſt, und wird an deren 
Stelle bei der Statthalterei in Brünn ein Baudepar⸗ 
tement errichtet. 
In Prag iſt, wie der „Tagesbote“ meldet, ein 
auf die Verminderung des Effectivſtandes der öhmi⸗ 
ſchen Garniſonen bezüglicher Befehl eingetroffen. Die 
Details, welche dieſem Blatte hierüber witgelheilt wer 
den, würden auf eine bedeutendere Reduction hinwei⸗ 
ſen, als man bisher annahm; es ſollen angeblich bei 
den vierten Bataillonen von jeder Compagnie 40 Ge: 
meine, 10 Gefreite, 6 Gorporäle, 1 Zimmermann, 1 
Horniſt und 1 Tambour entlaſſen werden. 
Ueber den Landtagsdeputirten und Schriftſteller 


damit die Geſammtheit derſelben gefördert werden 
wird. An dem Handelsvertrage ſelbſt kann und wird 
Preußens Unvermögen zu der von ihm angeſprochenen 
Stellung in der beſten Weiſe nachgewieſen werden. 
Eine Sprengung des Zollvereins iſt nicht im Minde⸗ 
ſten zu fürchten. Preußen würde damit ſeiner Indu⸗ 
ſtrie wie ſeinen Finanzen einen tödtlichen Stoß ver⸗ 
ſetzen, und die einzige Stellung aufgeben, welche we⸗ 
nigſtens einige Aus ſicht auf Verwirklichung feiner He⸗ 
gemoniepäne verwahrt. Wollte Preußen es dennoch 
darauf ankommen laſſen — nun — dann ergäbe ſich 
ja alles Uebrige von ſelbſt. Wir könnten es gleichfalls 
darauf ankommen laſſen. 

3 „N. V. Z.“ ſchreibt: Der bereits vor einiger 
Zeit als bevorſtehend ang kündigte Verkauf der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ iſt jetzt auf den 3. Mai feſtgeſetzt. 
Vorausſichtlich wird ein Theil der Erben das Eigen⸗ 
thumsrecht der Zeitung an ſich bringen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen die entſchiedenen Katholiken hiebei 
große Hoffnung auf einen der Erben ſetzen, welcher 
in der gerichtlichen Theilungsſache als Kläger auftritt 
und ihrer Partei angehört; ſie möchten durch ſeine 
Betheiligung an dem Ankaufe Einfluß gewinnen. 

> Frankreich. 

Paris, 26. April. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wurde das kaiſerliche Decret 
mitgetheilt, durch welches die Seffion bis zum 14. Juni 
verlängert wird. Es iſt allerdings nicht vorauszufeben, 


lob nicht nach Ablauf dieſer Friſt eine nochmalige Vers 


längerung nothwendig werden wird, doch iſt es unrich⸗ 
tig, wenn die „Patrie“ behauptet, daß die Arbeiten 
der Budgetcommiſſion nicht vor Mitte Juni fertig ſein 
werden; die Commiſſion denkt ihre Vorlagen ſchon 


Es heißt,] Mitte Mai machen zu können. Die Berichterſtattung 


er habe dem Grafen Rechberg zwei Briefe geſchrieben, ü N h - 0 
E N „über das Budget wird übrigens 7 
in welchen er zwei in hoben Würden chende Kroatenſ lan und der Bericht von ac denten ide de 
des Verraths an der Nation wie überhaupt an Oeſter⸗ ſtattet werden: 1) über das ordentliche; Y über das 


reich beſchuldigt, und ſich erbietet gegen eine Entſchä⸗ 
digung von 200.000 fl. dem Miniſter ſehr wirhtige 
Plän Rußlands und Frankreichs, die gegen Oeſterreich 


außerordentliche Budget, und 3) über das ſogenannte 
Budget rectificatif. Im Palais Bourbon zweifelt 
man an der Genauigkeit der gleichfalls von der „Pa⸗ 


abzielen, zu enthüllen. Graf Rechberg theilte dieſef trie“ gebrachten Nachricht, daß der Kaiſer beabſichtigte 
Briefe dem kroatiſchen Hofkanzler v azuranie mit und] das Militärdotationsproject A dieſer Seſſion 55 


Kwaternik entfloh in Folge deſſen aus ſeinem Vater] gen. 
lande, ohne daß man weiß wohin. In dem in Karlo] die kaiſerliche 
witz erſcheinenden „Glasonos“ tritt nun Kwaternik mit] genheit erfparen werde. Dagegen iſt trotz der gegen⸗ 


Man „hofft“, daß dies nicht der Fall ſein, und 
Regierung den Deputirten jede Verle⸗ 


einer Erklärung gegen dieſe Gerüchte auf, aber feine] heiligen Verſicherung aus dem Munde des Kaiſers bei 


Erklärung iſt, wie „Natodnj Liſty“ bemerken, ganz 
matt, verworren und nichtsſagend. (Kwaternik 


Entgegennahme der Adreſſe neuerdings die Rede von 


warf der Auflöfung des geſetzgebenden Körpers und von 


Jurat, als aber die öſterreichiſchen Gefege in Kroatien] Neuwahlen. Die zahlreichen Veränderungen unter den 


eingeführt wurden und alle Advocaten ſich einer Prüs | Präftcten, 


welche man erwartet, geben dieſen Gerüch⸗ 


fung unterziehen mußten, beſtand er dieſe nicht [ans | ren von der Auflöſung des geſetzgebenden Körpers im 


geblich, weil die fremden Prüfungscommiſſäre ihm nicht] Auguſt oder September (zu welcher die Ausſicht a 
wohlwollien] und ging daher nach Rußland, ſich um Kin günſtige Ernte die ede beſtimmt are 
ein Amt zu bewerben. Die Dampifcifffahrtös Gefels| ſcheint) viele Wahrſcheinlich keit. In der That hat, Hr. 
ſchaft von Odeſſa machte ihn zu ihrem Agenten in v. Perfigny gerade heute ein vertrauliches Gircular in 
Peſt, welchen Poſten er aber 1859 verließ, um nach] dieſer Beziehung an die Präfecten abgeschickt. — Die 
8 1 er eine Stelle als e 1 Arbeiten wegen des Baues der ſogenannten Chemin 
er franzöſiſchen Regierung angenommen haben ſoll. g 8 i ; 

eu 1 eine frangBfifhe Srochute unter dem Titel: Se e ce Ai A anti 
„Kroatien und die italieniſche Con föderation,“ welche] mit einander zu verbinden, find im Miniſteri 
verboten wurde, aber trotzdem oder vielleicht eben des⸗ Vorlage x iniſt rium zur 


halb in Kroatien ſtarke Verbreitung fand. 


des Octoberdiploms nach Agram zurück, wo er ſich uin 
Publieiſtik beſchäftigte und, in den Landtag gewählt, 


an den Kaiſer bertit, welcher dieſe Sache zur 


Eine Zeit]; f h 0 1 
lang lebte er in der Schweiz und kehrte nach Erlaſſung 1 Erledigung empfahl. Dieſe weſenlich ſtra⸗ 


Linien find 28 an der Zahl. Den Anfang 
werden die Linien der weſtlichen Häfen mach n. — 
Wie man verſichert, wird Hr. Mies demnächſt nach 


einen Geſetzentwurf über das ſtaats rechtliche Verhältniß] Konftantinopel abreiſen, um mit der Pforte ein gro 
Kroatiens zu Ungarn und Oeſterreich aus arbeitete abzuſchli g großes 
welcher aber ſelbſt ſeinen intimſten Freunden als eine Bee de 0 00 nd = u in 
ſolche Unmöglichkeit erſchien, daß darüber gar nicht der] rator zu Douai, Hr. Pinard fou in F b * Pre 
battirt wurde. Nach Schluß des Landta 65 beſchäftigte ] tes'ſchen Proceſſes mit demſelben Ran 555 4 R 5 
ſich Kwalernik in Agram mit literariſchen Arbeiten, bis] verſetzt werden. — Der Parifer Boltew 7 ſi 5 
das zweite Heft eines Werkes über kroatiſche Verhällef reits der Mirs'ſchen Geſchichte weg 22 8 8 
niſſe mit Beſchlag belegt und eine Unterſuchung gegen lirt eine Karrikatur, den Dumollard darſteuend 1 
ihn eingeleitet wurde, die aber zu keinem Anklagede⸗ kopflos aus dem Grabe ſteigt und ruft: „Ich ver⸗ 
ſchluß führte. chland. nude durch das Tribunal von Douai abgeuripeilt zu 
: N erden.“ — Hr. Grandguillot, welcher an d i 

Wie man aus Berlin erfährt, hat die preußiſche] des „Pays“ 28 ne — 
Regierung den Bau eines r befohlen, Abendblatt herauszugeben. Es iſt ibm die Fraſt eines 
das den Namen „Friedrich führen wird. Dieſes] Jahres zu den nöthigen Vorbereſtungen mit dem Bes 

Schiff wird im 7 gebaut werden. Bekannt⸗ deuten eingeräumt worden, daß die Befugniß erlöſchen 
lich hat die aufgelöſte preußiſche Kammer dem Mini⸗ werde, wenn nach Ablauf dieſer Zeit das Blatt nicht 
ſterium die Entwicklung 55 preußiſchen Marine in be- erſcheine. — Bei Granier fol demnächſt eine Schrift 
ſonderer Weiſe 1 ö von Proudhon unter dem Titel: „Les majorats lit- 

Die hanno ver'ſche Regierung hat den Kammern] teraires“ erſcheinen. — Den Nachrichten aus Depar⸗ 
einen Gefegentwurf vorgelegt, welcher eine Aenderung tements zufolge läßt ſich eine gefegnete Getreideernte 
der Landesverfaſſung dahin vezweckt, daß die erſte erwarten. — Graf Branicki, Maire von Montre⸗ 

Kammer um bier vom König zu ernennende Mitglie- jor im Indreset⸗Loire⸗Departement, iſt zum Ritter der 
der und die zweite Kammer um ver von der höheren] Ehrenlegion ernannt worden, weil er ſeine Gemeinde 
eren N. zu wählende Mitglieder ver- auf feine Koſten mit vielen gemeinnützigen Anſtalten 

i 5 beſchenkt hat. 

Biſchof Ketteler von Mainz hat am 24. April 2 — BE enthält einen Bericht an die Kaife- 
die Reiſe nach Rom vngetreten. tin über die Errichtung einer „Geſellſchaft des kaiſer⸗ 
7 * Franken, 26. April, wird dem Bolſchafter lichen Prinzen“, welcher, wie es ſcheint, an die Stelle 

er den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag] des heil, Vinzenz de Paula geſteut werden fol. Der 
geſchrieben: Auch bei uns ift die Aufregung über den Erzbiſchof von Paris, Cardinal Morlot, übernimmt den 
Handelsvertrag, in welchem Preußen wieder feinen bö⸗] Vorſitz, nachdem er nicht vom Kaiſer ernannter Gou⸗ 
ſen Willen, ſeinen Mangel an Vaterlandsgefühl und] verneur der Binzenzvereine werden konnte, welche lie⸗ 
feine Unwiſſenheit in Statiſtik und Staats wirthſchaft] ber untergehen, oder ihre Selbſtändigkeit und das freie 
fo recht klar an den Tag gelegt hat, eine allgemeine Vereinsrecht opfern wollen. Die Erfindung iſt theils 

und die Unverſchämtheit, mit welcher preußiſche Blät-| den deutſchen Vorſchußbanken oder ä 
ter es ganz offen aus ſprechen, daß der Vertrag nicht theild dem oeuyre de la Sainte-Enfance entlehnt. 
aus volkswirthſchaftlichen, ſondern ans 
Gründen geſchloſſen worden, trägt das ihre dazu bei, unter dem Patronate des Kronprinzen wird jedoch als 
die Stimmung noch mehr zu verbittern. Nachdem das eine reiche Wohlthätigkeitsanſtalt proclamirt. 
ungeſchickt angelegte Kunſtſtückchen, den 8 
Ueberrumpelung zu erreichen, mißlungen, und die öſe noſſen und als erſter Theilnehmer der jungen Gene⸗ 
fentliche Meinung Zeit gewonnen bat, ſich mit dem ma⸗ ralion erſcheinen, zu deren Regenten ihn die Vorſe⸗ 


teriellen Theile der Frage bekannt zu machen, ſcheint hung beſtimmt hat. Unter ihm und unter der abſolu⸗ 


mir die Nichtannahme fo ziemlich geſichert. Das ſoll toriſchen Regierung der Kaiferin und zum Zwecke der 
indeſſen Niemanden veranlaſſen, die Hände in den Unterſtützung des männlichen Alters gruppiren ſich in 
Schooß zu legen. In Baiern wird man die volks⸗ Aſſotiat onen die Kinder bis zum 18. Jahre und dieſe 
wirthſchaftliche Seite der 

Beleuchtung und gründlichſten Beurtheilung unterwere] ſchüſſe an die Arbeit. Es ift Dies vielleicht die im 
fen. Ich hoffe, daß dabei der Zuſammenhang aller] längſt infinuirte Organifation des Proletariats. Die 
nationaler Intereſſen — der volkswirthſchaftlichen und] Maſchinerie der Erfindung iſt bis zur Naivetät einfach 
der bundes rechtlichen, recht fühlbar hervortreten und und doch entſetzlich complicirt, in ihren Bewegungen 


politiſchen Das Inſtüut unter der Oberleitung der Kaiſerin und 


Zweck der Der kaſſerliche Prinz fol als Wohlthäter der Zeitge⸗ 


Angelegenheit der ſcharfſten] Kindergenoſſenſchaft vertheilt die Darlehen oder Vor⸗ 


unheimlich raffinirt. Die Kaiſerin ernennt ein Cen⸗ 
tralcomité in Paris, das mit unbeſchränkten adminiſtra⸗ 
tiven und juriſtiſchen Vollmachten ausgeſtattet iſt und 
von welchem alle Verfügungen, Anſtellungen, Bewil⸗ 
ligungen ꝛc. ausgehen. Perſonen, welche ſogleich 100 
Fr. und jährlich 10 Fr. einzahlen, werden die Grün⸗ 
der der Geſellſchaft. So wird das Stammcapital auf⸗ 
gebracht. Die Kaiſerin ernennt an allen Orten in 
Frankreich Patronatsdamen, welche die Kinder ſam— 
meln, die wöchentlich 10 Centimes oder jährlich 5 Fr. 
20 C. einzahlen. Es beftehen Localcomite's, die eben⸗ 
falls von der Kaiſerin ernannt werden. Das Central⸗ 
comité bewilligt, im erſten Jahre bis höchſtens 100 
Fr. Vorſchüſſe oder Darlehen an gutgeſinnte Arbeiter 
der Landwirthſchaft und der Induſtrie, Vorſchüſſe oder 
Darlehen zur Anſchaffung von Werkzeugen und Roh⸗ 
ſtoffen oder in Nolhfällen. Die Geſellſchaftscaſſa be⸗ 
findet ſich bei der Bodencreditsanſtalt. Die Franzoſen 
hätten es in den practiſchen Socialwiſſenſchaften wohl 
etwas weiter, als bis zu einer ſolchen Verarbeitung 
des Herrn Schulz!⸗Delitſch bringen konnen. Aber fie 
baben eben darauf gewartet, daß die Regierung fie 
mit einer neuen Erfindung beglückt, welche das Pro: 
letariat mit der Dynaſtie combinirt und deren Nützlich⸗ 
keit bei der Handhabung des allgemeinen Stimmrechts 
in die Augen ſpringt. 

Es verdient bekannt zu werden, daß am Rande 
des Manuſcripts der jüngſt aufgeführten „Freiwilligen 
von 1814” eine gewiſſe Hand, die ſeit zehn Jahren fo 
ſchwer auf Frankreich ruht, eine Menge von Correctu⸗ 
ren gemacht hat, welche der Cenſur nicht wenig die 
Arbeit erleichtert haben. Nichtsdeſtoweniger hat dieſe 
es für ihre Pflicht gehalten noch mehr zu ſtreichen und 
lieber gar nichts ſagen zu laſſen als „den übeln Nei⸗ 
gungen und der Böswilligkeit irgend eine Handhabe 
zu bieten.“ Die armen Schauſpieler konnten kaum 
einen Satz ſprechen, ohne von den Cenſoren, nament⸗ 
lich von Herrn Bacciochi, unterbrochen zu werden, deſ⸗ 
ſen Hingebung an die Regierung und deſſen Strenge 
wir ſchon oft bewundert haben. Dieſes übrigens ganz 
unſchuldige Werk iſt nur für ſeinen Erfolg auf eine 
einzige Redensart beſchränkt, einen Schrei der Begei⸗ 
ſterung, mit dem das Stück bis zum Uebermaß ge⸗ 
würzt ift, auf das „Vive PEmpereur!“ das übe 
rall angebracht iſt und um jeden Preis im Publikum 
ein Echo finden ſoll. 

Der Prinz von Joinville hat vor Kurzem eine 
Schrift über die gepanzerten Schiffe veröffentlicht. Ob: 
gleich derſelbe ſich nicht mit der Politit beſchäftigt, fo 
bat die kaiſerliche Regierung dennoch Maßregeln er⸗ 
griffen, um deren Verbreitung durch franzöſiſche Zei⸗ 
tungen oder Revuen zu verhindern, — io unangenehm 
iſt ihr die Popularität des Prinzen, beſonders in der 


Marine. 5 
Spanien. 

Die ſpaniſche Dampf⸗Fregatte Iſabella II. iſt 
am 26. von Tanger in Alicante angekommen. Sie 
überbrachte den Reſt der Entſchädigung, die Marokko 
an Spanien zu bezahlen hatte. In Folge d ſſen hat 
die ſpaniſche Flotte Befehl erhalten, ſich nach Tetuan 
zu begeben, um die dortige ſpaniſche Garniſon abzu⸗ 
bolen, die bis zur vollſtändigen Bezahlung der In: 
demnnät das Recht zu bleiben hatte. Die Räumung 
dieſer Stadt wird im Laufe des Mai beendet ſein. 


Belgien. i 
Nach Berichten aus Brüffel vom 24. April lei⸗ 
det der König furchtbar an einem in der Blaſe zurück⸗ 
gebliebenen Ueberreſt vom Stein, der erſt operirt wer⸗ 
ee: nachdem ſich die dadurch entſtandene Ent: 
zundung gelegt. Dr. Civiale iſt daher einſtweilen nach 
Paris zurückgekehrt. 
fi m 28. April hat wieder ein fehr ſtürmiſches Mee⸗ 
150 du Antwerpen fi. ttgefunden, worin eine Peti⸗ 
— den König um Schleifung der Citadelle, und 
e Nichtwiedererwählung der gegenwärtigen Antwerpe⸗ 
ner Ocputitten, des Miniſters Rogier und des Kam: 
merpräſidenten Verwoort, beſchloſſen wurde. Nächſtens 
= auch in der Hauptſtadt eine, durch klerikale Ein⸗ 
flüſſe begründete Aſſoziation, welche gegen die militäri⸗ 
re Ausgaben agitirt, und an deren Spitze der ka⸗ 
tholiſche ig Coomans fteht, eine Volksverſamm⸗ 
lung einberufen. Dieſe Agitation, heiß es in einem 
Brüſſeler Schreiben des „Fr. 3., trifft den König in 
diefem Momente um fo f&mwerer, als man ganz genaue 
Kunde hat, daß die Reife der Königin von Holland 
nach Paris mit feindlihen neapolitaniſtiſchen Projekten⸗ 
machertien gegen Belgien zuſammenhängt. 
Italien. 
Koffurh wird wahrſcheinlich in Turin feinen 
Wohnſitz aufſchlagen, da feine beiden Söhne als Se⸗ 


eretäre im italieniſchen Handels : Minifterium ange: |; 
t find, 


ſteut find 


bei In Piſa wurde in der Nacht vom 16. v. en 
aum Secretär des dortigen Erzbiſchofs, in der ern 
IHR den Druckerei und im Archiv der katholischen Ber 
ſegeſeüſchaft eine polizeiliche Durchſuchung vorgenom⸗ 
— ſollen einige bundert Abdrücke einer gegen 
den W geichtelen Schrift vorgefunden wor⸗ 
dertagun e u un . von Cagli wurde eine Un: 
de 8 gefunden worden — ſollen compromittiren: 
er „C. De 2 e ein. 

eſchrieben: Die dag, wird aus Neapel, 23. April, 
gef ri ten aus den x h 
fen, daß es dem General Samarm Provinzen bewei⸗ 
jetzt zur Verfügung ſiehenden 2 mit den ihm 
möglich iſt, dem Guerillaweſen 25 en nicht 
Alle bedeutenderen Banden in der Ga Hoi zu machen. 
der Baſilicata find im Laufe dieſes . und in 
iedenen Malen von den Truppen ge lagen er ver: 
ohne daß es biemit gelungen wäre, eine een, 
Larkbare Schwächung des Aufſtandes zu erreichen. 51 
, bei Lagopeſole, bei Montiechio, 


bei Carbonara 
derte 


— 
— 


Regiſtrit⸗ und Stempelamtes ernannt worden. 
Journal „Popolo d'Italia“ hatte nichts Eiligeres zu 


in vielen anderen kleineren Gefechten, ſind Hun⸗ 
don Soldaten und Parteigängern getödtet oder 


verwundet worden, und doch hat ſich der Zuſtand des 
Landes in keiner Weiſe gebeſſert. Auf die Ankunft 
der neu zu formirenden vierten Bataillone der 68 In⸗ 
fanterie-Regimenter baut man jetzt die letzte Hoffnung 
auf eine endliche Beruhigung der Provinzen. Einige 
dieſer Bataillone haben ſich bereits von Oberitalien 
aus nach Neapel in Marſch geſetzt. Sie werden in 
den nächſten Tagen hier ankommen und ſofort als 
mobile Colonnen gegen die Guerilla's abgeſchickt wer⸗ 
den. Zwei zahlreiche Banden, denen es in der Capi⸗ 
tanata zu heiß wurde, haben ſich in die Provinz Mo⸗ 
life geworfen und dort bei Montelongo einem aus der 
Nationalgarde mehrerer Ortſchaften zuſammengeſetzten 
Corps eine tüchtige Schlappe beigebracht. In der Sila 
von Calabrien iſt der Brigantaggio mächtig angewach⸗ 
ſen. Der berüchtigte Major Fumel iſt jetzt dorthin 
abgegangen, um in ſeiner gewöhnlichen Manier mit 
Füfiliren und Niederbrennen die Ruhe wieder herzu⸗ 
fielen. Bei Caſtellamare, alſo im nächſten Bereich 
der Stadt Neapel, hat die Bande des geächteten Pi⸗ 
lome, auf deſſen Fang das Municipium von Ottajano 
eine Belohnung von 1000 Lire ausfegte, ſich des Dor⸗ 
fes Pimonte bemächtigt und das dortige Gemeindehaus 
zerſtört. Der Anhang des Pilome iſt durch eine bei 
Caſtellamare beweikſtelligte Landung von 60 Partei⸗ 
gängern und durch den zahlreichen Zulauf fahnenflüch⸗ 
tiger Soldaten bis auf mehrere hundert Mann ange: 
wachſen. Auch von der ungariſchen Legion ſind in 
letzter Zeit viele Leute zu den Königlichen übergegan⸗ 
gen. Die Deſertionen nehmen dort ſo überhand, daß 
der Commandant ſich gensthigt ſah, ganz außerordent⸗ 
liche Vorſichts maßregeln gegen dieſelben zu treffen. Der 
Poſtverkehr mit den Provinzen iſt zum Theil ganz und 
gar unterbrochen, zum Thell durch die überall umher⸗ 
ſchwaͤrmenden Banden fo unſicher geworden, daß die 
Reiſenden es nicht mehr wagen, ſich demſelben anzu⸗ 
vertrauen. 7 ; 

Der todt gefagte Crocco hat wieder einmal 
der amtlichen Turiner Zeitung und dem dortigen Tele⸗ 
graph den Beweis geliefert, daß er noch nicht todt iſt. 
Er paſſirte an der Spitze von 500 Berittenen an ei⸗ 
ner ſtarken, bei Ascoli und Candela verſchanzten, von 
General Franzini befehligten Truppencolonne vorüber, 
wartete einen Angriff ab, zog ſodann, als dieſer nicht 
erfolgte, nach Carbonara, lockte durch ſcheinbaren Rück⸗ 
zug mehrere Truppendetachements aus ihren Verſtecken 
hervor und hieb dieſelben nieder. Von dort wendete 
ſich die roy iliſtiſche Colonne gegen Caſtiglione, ſchlug 
auch dort die gegen ſie ausgeſchickten Truppen und 
nahm ihnen viele Gefangene ab. Dieſe letzteren wur⸗ 


den unbehelligt bis auf den commandirenden Offizier 
und zwei Neapolitaner zurückgeſchickt; Crocco ließ die⸗ 
gelben als Werräther ſtrafrechtlich behandeln. 


In Neapel iſt Conte Vita zum Director des 
Das 


thun, als aus dem früheren Amtsleben des neuer⸗ 
nannten Directors ein Actenſtück an's Licht zu ziehen, 
worin derſelbe damals die Verhaftung des „berüchtig⸗ 
ten Räubers Garibaldi“ aufs angelegentlichſte ein⸗ 
ſchärfte. Die Folge dieſer hiſtoriſchen Reminiscenz war, 
daß am 19. April Conte Vita von einem Pöbelhau⸗ 
fen aus ſeinem Amtslocale vertrieben wurde. 

Se. Heil. der Papſt hat denn doch dem Rathe 
der Aerzte gefolgt und ſich auf drei Wochen zum Land⸗ 
aufenthalte nach Porto d' Anzio begeben. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat Artillerie und 1000 Mann Truppen zum 
Schutze des reil. Vaters dahin geſchickt, und General 
Goyon hat zu demſelben Zweck drei franzöſiſche Com⸗ 


pagnien entſendet. Der Cardinal⸗Staatsſekretär Anto⸗ 


nelli iſt in Rom verblieben und wird den Papſt nur 


zeitweilig beſuchen. 


Zur Oſterwoche gab es einen ungeheueren Zufluß 


von Fremden nach Ro v. 


Am Samſtag vor Oſtern hat der Papſt ungefähr 


5⸗ bis 600 Perſonen empfangen, und zwar mit Ei em 


Male, da er den Einzelnen keine Audienz gewähren 
konnte. Et ging in dem Saale herum, richtete an Die⸗ 
ſen oder Jenen einige liebenswürdige Worte und hielt 
dann eine Anſprache an die Verſammlung. Er ſprach 
von neuen Prüfungen, die nicht allein ihm, ſondern 
allen Katholiken bevorſtänden und die dem Triumphe 
vorbergingen, und forderte die Perfonen, deren augen⸗ 
blickliche Anweſenheit in Rom ihm ein Unterpfand ih⸗ 
rer Ergebenheit ſei, zur Stärke im Glauben auf. 

Das Gefecht zwiſchen franz öſiſchen Truppen 
und Briganti, das gerüchtwe.fe gemeldet wurde, hat 
Die omtliche Genueſer Zeitung 
irt der: Die dei Tivoli und Subiaco cam⸗ 
pirten franzöſiſchen Truppen wurden von 200 aus 
de pollaniſchen kommenden Briganti angegrif⸗ 
a fie ſich weigerten der an fie ergangenen Auf⸗ 


di f 
ſondern Widerſtangen niederzulegen, Folge zu geben, 


Der Schauplatz 
den beiden Ortſchaften 


richt wird auch durch eine Content e 


delle Marche beſtätigt. 
Rußland. 
Dieſer Tage iſt ein Brief des perde en tm 


t Erzbiſchof Felinski bekannt 
BARS trägt das Datum vom 20. gewor 


5 . Feb 
zuerſt feinen eh 
der Warſchauer Diöcefe vor 


Felinstr’s Ernennung und dann feine großen Hoffnun⸗ ]? 


gen auf den neuen Oberhirten aus. Er ermahnt ihn, 


dei Sr. Maj. dem Kaiſer all ſeinen Einfluß aufzu⸗ 6 


übrigen compro⸗ 
ja ſogar für die 
ſchuldig gemacht 


bieten, um für Bialobrzeski und die 
mittirten und verhafteten Prieſter, 
Laien, welche ſich politiſcher Vergeben 


haben, Befreiung auzzuwirken. Nicht minder wünſcht fs. — — Fußbadern 6.— — ordinäre Pacbadern 4.— 


der Papſt, daß verte den katholiſchen Satzungen und — 


Anſprüchen unbequeme Paragraphen der hier zu Lande 


geltenden Geſetze abgeſchafft, oder doch in einer den 34 


katholiſchen Anſichten entſprechenden Weiſe reformirt 
würden. Zu den hervorragenden Gaben des neuen 
Erzbiſchofs hegt der Papſt das Vertrauen, daß der⸗ 
ſelbe das kirchliche Leben in Polen kräftig und wohl: 
thätig anregen und fördern werde. Zugleich zeigt er 
dem Erzbiſchof an, daß die Verttetung des römifchen 
Hofes in Rußland und Polen durch einen Nuntius 
principiell bereits günſtig entſchieden ſei (ſiehe die NN. 
in Nr. 98). und endlich ladet er den Erzbiſchof zur 
Reiſe nach Rom bei Gelegenheit der Kanoniſation der 
japaneſiſchen Martyrer ein, wo er, der Papſt, hoffe, 
den Erzbiſchef von Warſchau zu fehen und ihn zu 
umarmen. Die, u ch der „Schleſ. 3.“ der kurzge⸗ 
faßte Inhalt des lateiniſchen weitläufigen Actenftüdes. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 29. April 
veröffentlicht einen koiſerlichen Ukas, welcher lautet: Um 
den Geldumlauf auf eine ſolidere Baſis zu ſtellen, 
wurde für nothwendig erachtet, ſchon jetzt graduell 
Maßregeln zu ergreifen, um der Staatsbank die Vor⸗ 
nahme des Austauſches der Kreditbillets gegen Bargeld 
zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke wurde mit dem 
Haufe Rothschild in Paris und London eine Sperzentige 
Anleihe im Betrage von 15 Mil. Pf. St, mit 
Coupons, in Obligationen zu 50 bs 1000 J f. St. 
contrahirt. Die Zahlung der Zinſen erfolgt in Paris, 
London, Frankfurt und Amſterdam. Kündigung oder 
Gonverfion derſelben iſt vor zwanzig Jahren unmöglich. 
Die einlaufenden Beträge werden direct zur Dispoſi⸗ 
lion der Staatsbank geſtellt, die eingezogenen Gredit: 
billets ſogleich verbrannt. Schon jetzt iſt die Staats: 
bank allein ermächtigt, die Ausgabe der Billets nut 
gegen Bargeld oder behufs des Austauſches alter ge⸗ 
gen neue Billets vorzunehmen. Sobald die Anleihe 
geſichert if, wird der Finangminifter wegen des gra⸗ 
duellen Austauſches der Billete gegen Gold Vor⸗ 


ſchlaͤge machen. 

Man behauptet wer, 

Man behauptet, die Montenegriner hätten ſechs 
wriſtliche Häuptlinge von Krenitza 3 80 
Cettinje hingerichtet, weil dieſelden den türkiſchen Ber 
hörden ſich unterwerfen. wollten. 
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Roecal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
2 Krakau, 1. Mar. 
2e. Grcell. der Milität- und Givilgeuvern ilizi 
Sauk. Graf Men 25 0 eff⸗Paully iſt 1 20. v. in 25 8 


wieder eingetroffen. 
Der in dieſen Tagen erſchienene 43. „Rocznik To wa 
nuoßci“ (Jahrbuch des Krakauer Wohlthätigen 
weiſt eine Jahreseinnahme von 36.72 fl. 


V 7 
ereins) für 1861 
5. W., wovon gegen 10.000 fl. zu Behuf des Ankaufs eines 
te Koften für Armen⸗ 


neuen Hauſes für das Snftitut abgehen. 

unterhalt und Adminiſtration betrugen 17 33.000 fl., die Aus: 
gaben für das Haus und anderweitige Sun nahe an 7000 fl., 
Kaſſenremanent für den Unterhaltungsfonds der Armen und Wai⸗ 
ſen über 2.506 fl. Durchſchnittlich koſtet der Unterhalt eines Ar⸗ 
men 25 kr. täglich. Im vergangenen Jahre wurden über 20 
Alte beiderlei Geſchlechts und 45 Kinder unterhalten. Mit Ende 
1861 waren im Snflituf 40 Erwachſene männlichen, 154 weibli⸗ 
chen Geſchlechts, 28 Knaben, 17 Mädchen. Davon waren 


Kinder auf dem ſtädtiſchen Etat. Haupteinnabmen waren: ge⸗“ 


gen 3800 fl. aus dem Fiscus, nahe an 12.000 als Procente von 
Kapitalien, 1200 aus theatrali Vorſtellungen und Lotterien 
(die Gewinnſtlotterie brachte nahe an 900 fl.), 1500 aus 
Kirchencollekten, 1000 fl. aus verſchiedenen unvorhergeſehenen 
Quellen. A 

Der „Rocznik“ von 1861 bringt an feiner Spitze eine Bio⸗ 
graphie des verſtorbenen Veteinsmitgliedes H. Johann Nepom. 
Walter. Der Vorſtand des Vereins iſt gegenwärtig folgender: 
Protector Se. Hochw. Biſchof Petowski, Präſident Senator H. 
Konſt. Hoszowell, Präfidentin Gräfin Arturowa Potocka; Viceprä⸗ 
ſidenten die H. H. Lafodi, Dr. Wroblewski, Ludw. Helcel, Fr. 
Sal, Gawronski; Mäthe die H. H. Tyrchowekt, Hochw. Kar⸗ 
czvüski, Muſtalewicz, Bartl. Dr. Ian, Szulc, Binfion, av. Je 
drzeſowski, Dr. Theoph. Zebraweli, Ilming, Hochw. Petolsf. 
Weigel, Kleszezynski, Migtuszewski, Koczpneki, Leon Korvioweli, 
Dr. Sawiczewski, Dr. Bobrzynski, Dr. Aae Jakubowskiz Se⸗ 
etetär H. Gigbock; Kaſſiet H. Steph. Muktewsti; Peebiſot 0 
Pionczyasti; Arzt Dr. Riedmüller. in 

H. Aler. Bogusz, det Vorſtand des in Szezutin tagenden 
Comité für die Weichſelüberſchwemmten, erklärt im „Di. P.“, 
daß dasſelbe wie früher ‚fortbefteht, ohne, wie im „Dz. P.“ früher 
gemeldet wurde, irgend welche Hinderungen von Seiten der k. k. 
Behörden zu erfahren. Die Adreſſe für die einlaufenden milden 
Beiträge iſt auch fernerhin: „An die Sparkaſſe in Tarn w“ 

In Brody wurde am 24. v. von Dilettanten eine dra⸗ 
matiſch⸗muſtkaliſche Soirée zu Gunſten der Weichſelüberſchwemm⸗ 
ten veranſtaltet, die einen Ertrag von ungefähr 300 fl. einbrachte. 
Eine der drei „Verlobten“ in Korzeniowökt's Luſtſpiel ſpielte un⸗ 
ter großem Beifall ein iiraelitiſches Fräulein. 

Die „Gazela Lwowefa“ eröffnet eine Reihe Leitartitel über 
die Bankfrage, deren erfter ſich entſchieden für die Verlängerung 
des Bank-Privilegiums und gegen die Ausgabe von Staatsnoten 
ausſpricht. 
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Handels: und Sören" nachrichten. 
i R * 
Nu e 80 Ah N Aber 14 Garne; in Pr. über: 


— io): 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer ag ber Salt te 
Weißer Weizen — 88 82 738 — 78 


Gelber „ J ee n 8 78 
Vo een ann en Do 50 — 61 88 54 — 57 
CV — 4 86 34 — 35 
ee. 2 
Erbſen 34 — 58 50 44 — 17 
Senne dfüs 150 Sp. bee) 2 8 8 
ommerraß s oe A . 
Preife des Kieeſamend (ür ein Zollehtner = 89 7 Wien 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. Öl. 5 außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beter . 17 — 18— beer . 13 — 12 
gulee . 14 — — 15% guter . 10% — 11% 
mittlerer . . . 11— — 12— mittlerer . 8 — 955 
ſchlechterer . 8 — 10— ſchlechterer . 6— — 7%, 
Kizeszöw, 25. April. Die heutigen Durchſchuinepreiſt 
waren 10 fl. öſt. W.): Ein Metzen 17 4.40 — Roggen 
2.58 — Gerſie 1.95 — Hafer 1.27 — Erbien 3.— Bohnen 
2.75 — ee uchweizen 1.50 — Kukutu — 
— Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — weiches 
— —Vutterklee —— — 1 Zenner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


> roducte i 
Preiſe der 2 Vi in fl. d. W. 


vom 19. bis 25. = 
Galtziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 


2 engliſchen Gonful 


blaue Leinen ⸗ Hadern gemiſcht mit Gattun 4.37 ½ — 
roher polniſcher Hanf 15 37 ½ — gebechelter poln. Hanf 2455— 
roher polniſcher Flachs 26.75 — Gente poln. Flachs 
— poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorki⸗ 
28 35 dr 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 

** de Beider roth. Klee 26.50 — weißer Klee 41.— 
= dbolniſche Ochſen⸗ Haute naß ſammt Hörnern das Pf. —28¼ 
— poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Centner 85.50 — gali 
Terpentin 27. — poln. ord. (Zackel)⸗Wolle 55.— — Wlonſ. 
ger Shweinsborften, Mußergaffung 282.50 — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſſen 192.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 292.50 — vorzügliche 20.50 — ausgezeichnete 177.50 
— mittlere 101,— —. ſenkechtere 97,50 — Mielecer Schweins⸗ 
Borſten 112.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranfito (für 
1 Grad) —.56 ½ — reetificitter 30 grädiger Sp. tranſito —.62 ½% 
— Tarnopoler art vr A — f und 

mbur April. Brebiifiet, 84 ½. — Ma . 
hen 54. Wien 100.35. Oeſterreichiſche Baplere blieben alle: 

Amſterdam, 20. April. Dort verzingl. 
Wet. 40 %. — 2½ pere. Metall. 25%. 
59 /, Lebhaft. \ ! 

erlin, 29. April. Freiw. Anl. 101%. — Sperc. Met. 
55 . — 1854er Loſe 75. — Nat. = Anleihe 65%. — Staats, 
bahn 1390. — Credit ⸗Attien 84. — Cred. Loſe fehlt. — 
Wien 76¼. 

Fraukfurt, 29. April. öpercent. Met. 53. — Wien 90 ,. 
— Bankactien 773. — 1854er Loſe 73 7. — National-Anlehen 
937 — Staatsbahn 245% — Ered.⸗Act. 199. — 1800er Loſe 
73%. — Anlehen 1859 69%. 

Paris, 29. April. Schlußcourſe: 
4½ perc. Rente 98.40. — Staatsbahn 
838. — Lombarden 581. 

Ellen mit 1 gemeldet. si 

altung wenig feſt, wenig Geſchaͤft. 

London, 20. April. Gonfols (Schluß) 98. — Lomb»Die- 
conto 3/. — Wien 13.30. a 2 

Wien, 30. April. National ⸗Anleben zu 5% mit Jänner, 
Coup. 85.— Geld, 85.20 Waare, mit April⸗Coup. 84.80 Geld. 
84.80 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 97.30 
Geid, 97 50 Waare, zu 100 fl. 100. 50 G., 100 75 W. — Can ⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 74 75 G. 75.25 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 859.— G. 861. W. 
— der Kredit-Unftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 224.50 G. 22460 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. EM. 2316.— G. 2318.— W. — der Galt. Karl 
Lndw.-Bahn zu 200 fl. C. Mze. mit Einzahlung 288 — G. 
238 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 109.75 G. 110.— W. — London, für 
10 Pfd. 3 130.— G. 130.20 W. — K. Münzdukaten 
614 G. 6.15 W. — Kronen 17.90 G. 17.94 W. — Nado- 
leond'ord 10.35 G. 10.36 W. — Ruſſ. Imperiale 10.60 G. 
10.62 W. — Vereinsthaler 1.93 ½ G. 1.94 W. — Silber 129.15 
G. 129.35 W. ; 

Rratauer Cours am 30. April. Sider-Mube) Agio f. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öͤſterr. Währung fl. poln. 360 verlangt, 354 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 77 ½ verlangt, 76% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wäbr. fl. 129 ver⸗ 


Zperc. Rente 70,40, — 
528. — Gredit-Mob, 


langt, 128 bez. — Ruſſiſche Impertals fl. 10.70 verl., 10.56 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 46 verlangt, 10.32 bezahlt. — 


Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 07:08ri., 6.00 bezahlt. — 
Vollwichtige Eſterr. Rand- Dukaten fl. 6.15 verl., 6.07 bezabli. — 
Poln. Pfanddrieſe nebil l. Coup. fl. v. 101 / verl., 100 ½% bei. 
— Waltz. -BfanbErtere nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 


d. 84%, verl., 83%, bel. — Galiiſche Pfandbriefe nebſ lau- 


fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 % verl., 83¼ bezahlt. 
— Hrundentlaſtungs „ Obligationen in öfterreichiſcher Währung 
#. 77¼ perlangt, 76 ½ bezahlt. — Natienal⸗Anleihe von dem 
Jahre 185 fl. öfter. Währung 85 verl., 84 dez. — Aktien 
der Carl⸗KLudwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt N. ältere. 
Währ. 231 verl., 281 bez. 


Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. April. Nach den geſtern Abends 
ſtattgehabten Vorverſammlungen der Berliner Wahl: 
männer iſt die Wiederwahl ſämmtlicher bisheriger 
Berliner Abgeordneten, mit Ausnahme Kühne's, ge⸗ 
ſichert. 7 

Maſſenhafte Telegramme und Zeitungs berichte lau⸗ 
ten faſt ohne Ausnahme für die liberale, namentlich für 
die Fortſchrittspartei günſtig. Nach einem Telegramm 
der NationalsBeitung haben in Mühlhauſen bei Elbing 
die Reactionäre geſiegt, worauf es zu Gewaltthätigkei⸗ 
ten gegen die Liberalen kam. 0 

Die neueſte Sternzeitung theilt keine Wahlreſultate 
mit, bemerkt jedoch, daß die vorgerückte Oppoſition in 
der Hauptſache geſiegt habe. Die Wahl ſpiegele die 
politiſche Ueberzeugung der wahlberechtigten Bevölke⸗ 
rung Berlins nicht richtig ab. Die Fortſchrittspartei 
ſei ſchon lange conſtituirt, die conſervative Partei erſt 
nach dem Miniſterwechſel organiſirt. Die Conſervati⸗ 
ven ſtien im höchſten Grade unvollzählig erſchienen. 
Die Ergebniſſe der hieſigen Wahlen geſtatteten in ih⸗ 
rer überaus einſeitigen Erſcheinung keinen Rückſchluß 
auf das wirkliche Zahlenverhältniß der Parteien. 

Hannover, 30. April. Unterricht te Perſonen 
halten den Anſchluß Hannovers an den franzöſiſchen 
Handelsvertrag für geſichert. Einige unerhebliche ma⸗ 
terielle Bedenken ſeien beſeitigt. ; 

Karlsruhe, 29. April. Mit einſtimmigem Ber 
ſchluß hat ſich die Kammer für das kurheſſiſche 
Wahlgeſetz von 1849 ausgeſprochen. Der Finanz“ 
miniſter erklärte bezüglich des preußiſch⸗ franzoͤſiſchen 
Handelsvertrags, es ſei noch keine Entſcheidung ger 
troffen; ſpäter werde die Vorlage zur Zustimmung 
erfolgen. been 
Kaſſel, 29, April. Das Geſetzblatt beine! 2 
landesherrlichen Erlaß vom 26. April, 3 
Ständewahlen auf Grund des Wahlgeſches der Wahl 
anordnet. Wer aktiv oder paſſiv Beton erklaͤ⸗ 
betheiligen will, muß zuvor in einem . — Das 
ten, daß er die Verfaſſung von 1 den wird mit 30 
Zuwiderhandeln 7 Wahlkommiſſar a 
bis 50 Thalern beſtraft. geſtrigen Unter 

London, 30. April, Spaniſchen Behörden 955 
kam es zur eg deb ene, vewflchtet haben, den 
in E im Con ulate ein uf u 
roteſtantiſchen Goitesbienf, IN. — 
Be mie Geſandte in Madrſp bat proteſtirt. 

t. 


— 


burg, 30. April. um geſtrigen 
n Kaiſers veröffentlichte der „Invalide“ 
Geburt diplom aliſche und militäriſche Beförderungen. 
jablreiche ders wurde zum Mitgliede des Reichs ra⸗ 
rg Geſandten Balabine und Perfiani zu Ge⸗ 
beine 


———̃ Ln. ̃ ̃ — 
crantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt colles in die Hauptcaſſe der k. k. Genie⸗Direction fein, daß Offerent ſich den ihm bekannten, und von Wiener - Börse - Bericht 
75 in Lemberg von Erſteher erlegt zu werden. ſeinem ſich durch eine legaliſirte Vollmacht auswei⸗ 5 vom 29, April. 
9 5 h 4. Die ne Offerte müſſen noch vor Beginn 8 7 e Licitations⸗ Oeffeutliäe e 
238. usſchreibun 137123. 3) der Verhandlung verſiegelt einlangen, geſtempelt Bedingniſſen unterwerfe. 1 5 x Des iates, 
Zu 3 3 ſc % fein und das feſtgeſetzte Vadium, oder eine Amtliche Die näheren Bedingniſſe, ſo wie ie Nai aa vom 
N i ü i icitation können i ähnlichen Am H . G. zu 5% für 100 3. 67. 
Die k. k. Werksacztenſtelle bei dem k. k. Bergamte Beſcheinigung über den erfolgten Erlag deſſelben dieſer Licitation können in den mb en 150 A Natbonal-Anlehen iu 5) für 100 1 80. 825 
zu Jaworzno in der XI. Diäten⸗Claſſe mit dem jähr⸗ bei einer k. k. Militär⸗Caſſe enthalten. In dem⸗ den in der k. k. Genie⸗Directions⸗Kanzlei in rg und Sem Jabre 1861, Ser. B. zu 5% für 100 l.. —— 
lichen Gehalt von 525 fl. 6. W. und einem Pferdpau⸗ ſelben muß ferner der Preisanbot ſowohl mit Ziffern | Krakau, dem k. k. Militär⸗Stations⸗Commando in Ja⸗] Metalliques zu 57e für 1 un. 17070 70 80 
ſchale von 210 fl. 6. W zur Halfte aus der Bergamts⸗ als mit Worten beſtimmt angeführt, der Vor- und roslau und dem k. k. Genie⸗Directions⸗Filiale in Prze⸗ dito. „ 4½ / für 100 ll. 6375 6425 


Caſſa und Bruderladenscaſſa zahlbar, freier Wohnung, 
2 Klafter Holz und 160 W. Zent. Würfelkohlenbezug, 
dann dem Genuße von 4 Joch Deputatgründen. - 

Geſuche find unter Nachweiſung der mediciniſch⸗chi⸗ 


mit Verloſung v. J. 1839 für 100 . 150 50 151 — 

„ 1854 für 100 fl 97.75 98.— 

„ 1860 für 100 l. 100.— 10035 

Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 


B. Per Aronländer. 


Zuname, Character und Wohnort des oder der mysl eingefehen werden. 
Offerenten angegeben und die Erklärung enthalten Lemberg, am 10. April 1862. 


rutgiſchen Studien und der bisherigen Praxis der Sprach: enz Miebe. Grundentlaftungs Obligationen. 

kenntniſſe insbeſondere der polniſchen Sprache, diane Intellig blatt. von Mühen ee ID non . On 8800 
vier Wochen bei dem k. k. Bergamte in Jaworzno — 95 von Selen ju | A 100 er e 
einzubringen. (3736. 2- n Tirol zn 55. für 100 e 88.— 88.50 

, nn m . 
8.4 em, K u n » — ch u n 9 von Kian, rain u. Kin. au bedr ih H. 87.50 8850 
Jaworzno, am 23. April 1862. 5 5 von Ungarn zu 5 für 100 fl. 17673 
ö oon 5 7 . 5% für 100 fl. 74.75 75.25 
„„ 4 2 2 IM von Front, u. Sl. zu 9% ur Mid ....,. 76.— 7650 
Licitations-Ankündigung (3707, 3) der kaif, königl. ausſchl. privil. von Galizien zu 5% für 100 fl. 75.— 78.50 


Von Seite der & k. Genie⸗ Direction in Lemberg wird 


von Siebend. u. Bufowina zu 5% füt 100 dl. 71.— 11.78 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit Be- d ver Nationalb ant es = ö wer *r. Si. 852.— 855.— 

zug auf das Reſeript des hohen k. . Kriegs⸗Minſſte⸗ . der Kreditandalt für Handel und Gewerbe zl » 

riums und in Folge det — des hohen Kot. KAl FERD NA a NO BI nes Bee 9. 0b Su A 
= Fe 2 : 8 „ F 3:0, ö DIL, „[ Rirder.-öRer, Esconipie-@ejedfg. zu 500-605. W. 647. 645.— 

1 18 2 1. 177 4% Die gefertigte Direction bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die in den frühe⸗ au Kal Fer Morobabn 1000 f. am. 12 2208 2300 
? n Hd aa di Biol 5 2 i übli ; i aas-&iſenbahn⸗Beſellſch. ) f. EM. 

wegen Verkauf des ½ Staud en, den Zaroslau entfern“ ren Jahren am Sonn⸗ und Feiertagen üblich geweſene Euſt⸗Trains zwiſchen ar au een A8. 


ten Verpflegs⸗Etabliſſements zu Glem ka und der hiezu 
gehörigen Gründe, beziehungsweiſe Gärten, am 2. Juni 
1862 in der k. k. Stations⸗Commando⸗Kanzlei in Ja⸗ 
roslau um 11 uhr Vormittags eine öffentliche Lieitg⸗ 


der Ralf. Biifabeip- Bahn zu 200 fl. M.. 165.75 106.— 
der Süd-nordb. Berbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 135.7 136.— 
der Theisb. zu 400 fl. EM. mit 140 fl. (T Un. 147 — 147 


Krakau und Krzeszowice 


nunmehr auch für die Dauer dieſes Sommers 


6 ſenbahn zu 200 öR. Währ oder 500 Fr. 
ton, wen auch keaknache mit den seforbestihen Eigen: | am A. Mai I. J. beginnen, m. 180.0 e abe e 8 27 
1 : . iv 1 r udwigs⸗ 
7 , ö ⁵ WADEn: a | ie a. 0 zone 
Die ganze Gtund⸗Area umfaßt 3 Joch und 705 Abfahrt von Krakau um 1 Uhr 30 Minuten Mittags, Ankunft in Krzeszowice um ‚er 1 e eee. übe e 


Wiener Quadrat⸗Klafter, wevon 1 Joch 1528 LO Bau⸗ 


2 uhr 18 Minuten Nachmittags; Rückfahrt von Krzeszowice um 8 Uhr Abends, Ankunft in] ss ögerk, elopd in Triet zu 550 fl. CM. 354 — 374 — 


und 1 Joch 277 [IP Gartengrund find, welche theils Krakau um 8 Uhr 52 Minuten Abends. K 8 — = 5 €. m. 308 — 402- 
Fri 7925 ‚me Fa, e made Ge 2 il find auf die Hälfte der tarifmäßigen Gebühren ermäßiget, und betragen zur] 800 fl. r an ne Fr 
2 * Hin⸗ und Ruͤckfahrt: 00% Bfaudbriere 
A. Das gemauerte Wohn, reſpective Hauptgebäude Hin un * ö 7 g 0 . hi 
ſelbes e Amadig, 146 34.6 lang, 11 4 9 „ für 1 Billet I. Claſſe 1 fl. 26 kr. öſterr. Wahr. Nationalbanf Tan 5 52 hr 100 1 10880 10020 
breit und hat eine Stockwerkshöhe von 19 5“ 0“ für 1 Billet II. Claſſe — 995 kr. 7 auf CM. verlosbat zu 5% für 100 f. 90.— 9050 
im Lichten, enthätz. I, Vorhaus, 15, Localien, 1 für 1 Billet III. Claſſe — 63 kr. — — — —2 — 1 86,50: 8A 


Die gemanerte, mit Eiſenblech eingedeckte Backſtube 


auf öllerr, Währ. 
Galin. Teedtt dall C. M. zu dx für 100 l. —.— 80 


Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 132.40 132.00 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CGM... . 10375 104.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. 1270 128.— 
* * Men „ „ 55.50 56.— 
Stadtgemeinde Ofen 1 Eu „ ni... 


Abort und 3 Kellerräume, alles iſt gewölbt. Die⸗ Dieſe Fahrbillets werden jedoch nur bei der Perſonen⸗Caſſa in Krakau gusgegeben, und 


ſes Gebäude hatte ein Stockwerk, welches im Jahre find rt a ; oh 
2 ö zu Fahrten mit anderen Perfonenzügen nicht giltig. 
1861 abbrannte, daſſelbe iſt gegenwärtig proviſo Wien, am 24. April 1862. 


riſch ganz neu eigedeckt. 2 A 7 . 

r Mrecti k. k. ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands-Mordbahn. 
mit Hand: und Mehldepot; ſelbe iſt ebenerdig, Yon der 9 getan der b rl P K f 4 
130 3 6“ lang, 4% 4° 0% breit, 29 0° 0” hoch 


geſellen⸗Wohnung ſammt Wachſtube iſt ebenerdig, 
129 3, 4 lang, 4 4“ 0“ breit, 15 17 6“ hoch 


nd hat 2 Backöfen, 1 Badkühe, 1 Backſtub Eſterhazy reer, 101.— 10150 
F Kundmachung. er e b ln 9925 30 75 
i Du ren gan 5 zur Kun a ee a 
erei mit der ermeiſters-Wohnung en⸗ f 8 St. eig zu 0 eee 38.25 38.75 
erdig 4 5“ 6“ lang, 58 4“ 0“ breit, 16 37 0% Erste Actien- N erlosung Vindiſchgräh ju 0 27 8.- 
bach und hat 1 Seldbackofen nabſt 3. fonftigen 2o- | Sr A ee re — 
calien. 42 1 nd 1 % Adel Gina biz * * N En et 2 2 him au Diime) » 104 + Yie — 5 — 
Die gemauerte mit Schindel eingedeckte Bäcker⸗ A „ u, om ** 1 t a 2 Monate. 
der kaif. königl. privil. galiziſchen added de 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 3% 100,15 100.30 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 


35 10.25 100. 
und hat 9 Localien. 72 8 —.— 3 Se - 7 ; 10780 0775 
4 8 ondon, für . Gen) 60 11 . 1 130 75 130.90 
E. De 2. eng pero a har Carl L udw ig ’ B ah n tz für 100 9 2 ene art 51 40 51.50 
iſt ebenerdig, 10% O“ 0“ lang, 4 2“ 0 breit, 5 | . A SOON Gere e cee 
5 8 ne hoch e 0 Die P. T. Beſitzer von Actien der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn werden in] ö n f 6, 1 
1 ammer, aut, ä ä N 8 * a 2 al * ) N * 
0 0 0, belt und 102, 0. hach anni geist, daß die Verloſung ver in Gameßhar $. 51 de Statuten und des eee, Mpupum 8 W S us 5 
6. je ran — . nee Tune hohen Orts genehmigten Tilgungsplanes für das Jahr 1862 zur Tilgung gelangenden See . Dutaten , * 72.00 00 
N . er⸗ 1 10 Frankſtü k 3 10 3 f 
abepeilungen, >. S2 Stück Actien ale Iuperiale . . .— — RE 


M. 


nenhaus. 

Der Kaufanbot muß ſich auf ſämmtliche vorbezeich⸗ 
nete Objecte und den ganzen & 
Gebäude mit fortlaufenden Buchſtaden bezeichnet find, 
und es wird das ganze Etabliſſement an Denjenigen 


Depot Nr. h; die zwei Stirnſeiten haben ge: 


Depot Nr. 4 und 5; eine Hauptſeite deſſelben iſt 


Süden . AM 90 —— 129 50120 75 


am 2. Juni 1862, 10 uhr Vormittags, 
ureau der Central-Leitun eidenſchuß, Credit-Anſtalts-Gebäude 
im 5 zweier k. k. Notare und Hi 1 25 1 e Mitglieder des Verwaltungsrathes 


Öffentlich vorgenommen werden wird. 
Wien, am 23. April 1862. 


mauerte Fundamente und Pfeiler, die Hauptwände 
ſind aus Holz ohne Zockel mit gemauerten Pfei⸗ 
lern hergeſtellt, mit Schindeln eingedeckt, 20,0%, 
lang, 58 5% 2“ breit und 19 3% 0“ hoch. 

Depot Nr. 2 iſt halb gemauert, halb baraquen⸗ 
artig gebaut, mit Schindeln gedeckt, hat gemauerte 
Fundamente, iſt ebenerdig, 99 5 11“ lang, 5° 
0% 0% breit und 1% 2% 6“ hoch. 

Depot Nr. 3 hat gemauerte Fundamente, Pfeiler 
von X 6 im Quadrat, die Zwiſchenräume find mit 
Pfoſten verſchallt. Im Depot ſelbſt find 2 Reihen 
Säulen, auf welchen die Oberſchwellen ruhen und 
zur Unterſtützung der Bundtraͤme dienen, iſt mit 
Schindeln gedeckt, 15% 4, 0“ lang, 59 5% 6% breit 
und 10 4/ 2“ hoch. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


— 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 lich 
30 Min, Nachm ; — nach Warſchau 7 Up Früh, — n 
Onuxrau und über Oderberg nach Preußen 8 Uhr 
Vormittags; — nach Rzeszow 6 uhr 15 Min. Früh; 


Der Verwaltungs rath 
der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Bahn.“ . 8 d ee Ban 


Die Molken: und Bade : Anflall 


von Dftran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezatowa h uhr 30 M- Früh, 11 ut 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szezakowa nach Crete, Mut, 10 Nm. © ‚mitt, 
2 dor 20 Min. Nachmitt., 7 Mhr 56 Min. Abends. 
von Rzeszow nach Krafau I uhr 40 Min. Rachmttl. 
von Lemberg nach Krafau 4 uhr Früh, 6 ubr 10 Me 


durchaus gemauert, die übrigen ruhen auf gemauer⸗ 
ten Fundamenten, haben gemauerte Pfeiler 2“ im 
Quadrat und die Zwiſchentäume mit Pfoſten ver⸗ 


. nuten Abends. 
ſchallt, haben 2 Abtheilungen, find mit Schindeln fm 6 e i er i f ch en 9 0 ch N b 6 ir 9 9 Ankunft: 
edeckt und zuf: 0 4, 0% lang, 4 5% 6% f „7 2 von Wien 9 ubr 45 39 5 
eld uns e f. 6 bg... wird am 1. Juni eröffnet. ene ee e eee ee 


d uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; -- 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Audende; — von Res 7 Uhr 40 Ain. Abende; — 
75 Lemberg 6 uhr 1 Vin. Frütz, 1 Use 54 Min. 
5 von Wieliczta 6 uhr 40 Min. Abends. 
in Mzeszöw von Kratau 11 Ubr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
15 Win uten Abends⸗ 


Der Brunnen iſt neu hergeſtellt, mit einer Rad: 


' ie bisher, „ Sool⸗ und Molkenbaͤder, Ziegenmolke und fri an⸗ 
aufzugsvorrichtung und Hat ein hölzernes Bun- Es werden, w her, Schwefel-, r, Zieg friſche Pflan 


zenſäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte Preiſe; die gedruckten Sabungen 
ſind gratis zu beziehen. 5 N N. ö N 
Zimmerbeſtellungen vor Beginn der Saiſon find an die unterfertigte Güteradminiſtration, 
während der Saiſon an die Badeanſtalt Kreuth zu richten, wobel bekannt gegeben wird, daß 
in Zukunft Anmeldungen erſt vom 1. April jeden Jahres entgegen genommen werden. 


und beziehen, daher die 


übeeafen, welcher hiefür den größten Aude tee Pe ee, im März 1862. — ——ů— 
Zu dieſem Behufe hat: > 5 5 Tegernsee,; 2 . ö 12 a r | 

1. Jeder Reue Aen. en Hades de Bin Sr. kön 6 Hoheit des Prinzen Earl von Paiern K. k. Polnisches Theater in Krakau 
der Lieitation ein Badium zu ie Verſtei⸗ (3660. 29 - Be ter Adminiſtration unter Direction von Julius Pfeiffer. 
1 ge im Km in ER: = = Uter 2% ini atton. ee 
Staatspapieren nach dem börſenma a V eoro 7 ; ng . — 2 g 
a welches für alle Objecte ſammt Ber: im 175 — 5 95 . — Aa re: 5 Fräulein Marie Saphir als Gaſt. 
n r ee — Li⸗ TH t Richtung und Starke Zuſt and Erſcheinungen Warme im Graf St. Germain 

5 — ” e ee en 92855 . - des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Toge oder ! N 
citation an den Nichterſteher rückgeſtellt w 5 der Luft - — — bie , . we 

3. Der Kaufsandot im baaren Gelde für das erſtan⸗ der Satan u. die Blinde in Paris. 


Drama in 5 Acten von De la Cour u. L. Thibaut. 
Anfang 7½ Uhr. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Auton Rother. 


dene Etabliſſement ſammt Gründen hat erſt nach 
der hohen Genehmigung des Verhandlungs⸗Proto⸗ 


n der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


